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Lies die Geschichte oder lass sie dir vorlesen.

An einem Montagmorgen im März wacht Finn auf und weiß sofort: 
Alles ist anders. Der Wecker hat nicht wie sonst um halb sieben geklingelt. 
Es ist schon fast acht und vor dem Fenster ist es hell.
Finn hört Mama in der Küche. Sie redet mit Papa, während er die Spülmaschine ausräumt. Zwischen dem Klirren der sauberen Tassen und Gläser hört Finn Mamas Stimme: 
„Das wird sicher hart für Finn. Du und ich, wir müssen beide fast den ganzen Tag 
am Rechner sitzen. Seine Lehrerin hat einen großen Stapel Arbeitsblätter geschickt, 
die soll er alle ausfüllen. Er kann seine Freunde nicht treffen. Er darf ja nicht mal 
zu Manfred und Gerti runtergehen!“ 

Finn schluckt. Manfred, das ist sein Opa Manni, und Gerti ist die Oma zu Opa Manni. 
Die beiden wohnen in der Wohnung eine Etage unter Finn. 
Nach der Schule geht Finn oft zu ihnen. Dann spielen sie Kniffel und trinken roten Saft 
mit ganz wenig Sprudel. Oder sie schauen eine Quizsendung im Fernsehen an 
und alle raten mit. Diese Woche wollte Oma Gerti Finn eigentlich zeigen, 
wie man mit den Fingern häkelt. Finn will nämlich für Ella aus der 3b einen Schal häkeln. Zum Geburtstag. In Waldgrün und mit Glitzerfäden.
Aber nun kann Finn nicht zu Oma und Opa, und Ella kann er auch nicht sehen. 
Die Schule ist geschlossen. 
Zur Sicherheit, damit nicht alle dieses neue Corona-Virus bekommen. 
Nur Finns Freund Bert darf noch in die Schule gehen. Seine Mama ist Krankenschwester und sein Papa fährt Bus für die Stadtwerke. Bert hat gesagt, seine Mama und sein Papa sind jetzt extrem superwichtig und deshalb ist er eine Ausnahme und hat jetzt 
eine Lehrerin und eine Hort-Erzieherin fast für sich allein. 
Und das Baumhaus im Pausenhof auch. 

Finn seufzt. Er klettert aus seinem Bett und tapst auf nackten Füßen in die Küche. 
Mama sitzt schon an ihrem Laptop am Küchentisch, Papa telefoniert im Wohnzimmer 
hinter der geschlossenen Tür.
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„Guten Morgen, mein Schatz“, sagt Mama und klopft auf den Stuhl neben sich. 
„Komm zu mir, ich habe dir dein Müsli schon bereitgestellt. Na, wie war das heute? Ausschlafen an einem Montag? Fängt doch eigentlich ganz gut an für dich, oder?“ 
Finn brummelt leise und rührt einen großen Löffel Kakaopulver in sein Müsli, 
als Mama nicht hinguckt. „Mama, wie lange darf ich nicht zu Manni und Gerti?“, fragt er. 

Mama schaut ihn über die Kante ihres Laptops hinweg an – etwas besorgt, etwas mitleidig. „Ich weiß es leider nicht, mein Finn. In dieser Zeit wissen auch die großen Leute noch nicht, wie sich das alles entwickeln wird. Wir wissen nur, dass wir vorsichtig sein müssen. 
Hände waschen, Abstand halten. Und dass wir bestimmte Menschen besonders schützen müssen. Oma und Opa zum Beispiel, weil sie schon älter sind. Aber auch Kinder und jüngere Erwachsene, die vielleicht schon länger eine andere Krankheit haben 
und dadurch nicht so starke Abwehrkräfte gegen das Virus.“
Finn nickt. Papa hat ihm gestern alles schon einmal genau erklärt. Sie haben sich zusammen im Internet eine Kindersendung über das Corona-Virus angeschaut. 
Ein Wissenschaftler hat darin auch ein Mikroskop-Bild von dem Virus gezeigt. 
Eigentlich sieht es beinahe niedlich aus, eine knuffige Kugel mit bunten Antennen. 

„Lass uns den Tag doch starten wie sonst auch – waschen, Zähne putzen, anziehen und dann ist Schule. Darf ich vorstellen – ich bin heute Frau Pohlenz, deine Lehrerin!“ 
Mama legt ihre Daumen und Zeigefinger wie eine Brille um ihre Augen und lächelt. 
Frau Pohlenz, Finns Klassenlehrerin, trägt nämlich eine Brille. Mit leuchtend blauen Bügeln. 
„Ooookay“, sagt Finn und grinst. Hoffentlich ist in dem Stapel Arbeitsblätter von 
Frau Pohlenz auch etwas zu Geometrie dabei, das macht er am liebsten. 

Als Finn gerade auf dem Weg aus der Küche Richtung Badezimmer ist, macht es 
auf Mamas Rechner „Pling“ und eine Email kommt an. „Uhhhhh, Finn, komm schnell her“, ruft Mama, „die E-Mail ist für dich!“ Und tatsächlich. Ellas Mama hat Ella erlaubt, 
eine Email über ihren Account zu senden.
„Lieber Finn“, schreibt Ella, „wie schade, dass wir uns jetzt nicht mehr in der Pause sehen können. Ich wollte dir eigentlich etwas Tolles zeigen. Mein Bruder hat im Internet 
eine Anleitung gefunden, wie man mit den Fingern häkeln kann. Soll ich dir ein paar Taue häkeln für das Baumhaus im Pausenhof? Aber vielleicht können wir ja mal

videotelefonieren? Dann zeige ich es dir am Bildschirm. Ist ganz einfach! 
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Schreib doch mal zurück. Deine Ella. 

PS: Im Anhang ist ein Ausmalbild von einem Regenbogen. Ich habe schon eins davon 
ausgemalt und in mein Fenster gehängt. Damit schnell wieder alles gut wird. 
Malst du deins auch aus?“

Finn lacht. Natürlich will er videotelefonieren. Und den Regenbogen ausmalen und 
ins Fenster hängen. Den können dann auch Manni und Gerti sehen, wenn sie nachmittags zusammen spazieren gehen. 

Jetzt noch schnell ins Bad und dann kann er richtig beginnen: Der Tag im März, 
an dem alles anders war. Aber vielleicht doch nicht alles schlecht.
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Sprecht über den Text. Was hast du auch so erlebt? Was war anders?
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Wie fühlt sich Finn? Beschreibe. 
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Möchtest du erzählen, wie du dich gefühlt hast?
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